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Marokko und der Krieg .
Aus Marokko , Anfang Dezember , wird dem „ Hamb .

Fremdenblatt " geschrieben :
Mitte November haben die Franzosen nun auch ih e

erste gründliche Schlappe bezogen . Ter Berberstamm der
Zaian hat den französischen Posten von Kenifra (süd¬
lich von Mekines ) , der von den Franzosen erst im An¬
fang dieses Jahres besetzt worden war , überfallen , wobei
über 600 Franzosen mit 30 Offizieren den Tod fanden
und acht Geschütze erbeutet wurden . Tiefes für Marokko
unerhörte Ereignis hat selbstverständlich in der ganzen
französischen Zone eitlen , außerordentlichen Eindruck her-
vorgerusen und die Franzosen veranlaßt , in Frankreich
stehende Kolonialtruppen nach Marokko zurückzusenden.
Ferner ist es auch an der Küste, in der Nähe von Casa¬
blanca , zu blutigen Zusammenstößen gekommen , die durch
die gewaltsamen Rekrutierungen der Franzosen hervorw -
rufen wurden . Tie Marokkaner sagten sich ganz richtA :

.wenn wir schon sterben müssen , dann wollen wir wenig -
stens in unserem Lande und für seine Freiheit zugrunde
gehen . Tas ist auch das Mlotiv ihrer Kämpfe , die mit
deur vom Sultan verordneten Heiligen Krieg nichts zu
tun haben , zuinal die Marokkaner bei aller Wertschätzung
der Türkei , niemals das Kalifat des Sultans anerkannt
haben . Sie ^wollen ihr Land von der Herrschaft der bis
aufs Blut verhaßten Franzosen befreien , und naturgemäß
ist dieser Kampf zunächst nur in den im Jünern gelegenen
Berggegenden erfolgreich , da die Bewohner der Ebenen
entivaffnet sind und gegen das mit modernen Waffen,
kämpfende Militär nicht aufkommen können . Was in der
deutschen Presse über die Bedrohung Tangers verbrei¬
tet worden ist, ist Phantasie .

Jü der spanischen Zone , in der Spanien mit 80000
Mann und einem Jahresaufwand von weit über 100
Millionen Franken den - Kampf zur Unterwerfung dev
Araber ohne jeden sichtlichen Erfolg führt , ist der Zu¬
stand seit Kriegsausbruch unverändert . Der Kampf , bei
dem die Spanier sich völlig in der Defensive befinden , hat
allerdings etwas von seiner Schärfe verloren , da die

Bergstämme ihre Aktionen unter den jetzigen Verhältnissen
hauptsächlich gegen Frankreich richten . Unsere deutschen
Landsleute befinden sich in der spanischen Zone wie ini
neutralen Lande , aber Frankreich ruht und rastet nicht,
um sie auch hier , wie aus dem internationalen Tanger ,
zu vertreiben . - ^ « - h

Der deutsche Durchbruch bei Lodz unter dem
„ Alten Blücher H " .

Einem Feldpostbriefe vom 24 . November entnimmt die

„Schief . Boikszeitung " folgendes :

„In der letzten Zeit standen wir vor Lodz nur mit nuferer
Division von unserem Korps . Wir wollten da die Russen zu-

famnien mit fünf anderen Korps umschließen . Jedoch das Kriegs -

giück war uns nicht hold ! Die Russen hatten den Braten
gerochen und bekamen zwei Korps Verstärkung . Dadurch kam
gerade unsere Division in eine unangenehme Lage ; mir palten keine
Verbindung . Von einem russisch- sibirischen Korps wurden wir um -
üngcit : dank unserer Führung ist es uns gelungen , Lurch 0 ie,es
Korps durchznbrechen . Die Sibirier hatten uns den Rückzug
abgeschnitten . Zuerst hatten wir da an einem Nachmittag ein
Gesecbt und stießen in einer Front von zwei Kilometern weiter
die Nacht hindurch . In den Dörfern , Die wir streiften , machten
wir viele Gefangene und holten die Offiziere aus den Betten ,
die nicht wenig überrascht waren . Wir hatten entladen und nur
aufgcptianzt . Scharenweise brachten mir die gefangenen Russen
zum Sammelplatz . Der Kommandeur des rusjischen Korps , der
auch du in der Stadt . . . ansässig war , ist uns leider entkommen ,
aber seine ganze Bagage hatte er zurückgelassen . Am nächsten
Tage kamen uns die Russen nach , aber wir standen wie die
Mauern . Unsere Artillerie zerschoß eine im Auffahren begriffene
russische Batterie . Die anderen kamen mit einer weißen Fahne
kolonnenweise an . Ein schreckliches Bild war es . An dem
Tage allein machten wir 4000 Gefangene und eroberten noch
gegen 50 Geschütze. Und wiederum am anderen Tage , wie wir
uns weiter zurückzogen , hatten wir nochmals ein Gefecht gegen
eine» zersprengten Teil vom russischen Korps . Es wurde Abend
und im Schutze der Dunkelheit marschierten wir weiter zurück .
Gegen Mitternacht stießen wir zu unserer größten Freude auf
eigene Truppen . In dem Dorfe konnten wir dann den iang er¬
sehnten Schlaf finden , bis anderen Mittag 12 Uhr . Gegen Abend
ging 's weitere 5 Kilometer zurück ; wir nahmen da befestigte Feld¬
stellung ein , und waren somit der großen Gefahr , gefangen zu
werden oder gar vernichtet zu sein , enthoben . In der Zeit
bekamen wir auch keine Post und konnten auch keine abfenden .
Unser Führer (wir nennen ihn den alten Blücher II ) hat dafür
^ oin Kaiser den höchsten Orden erhalten : Pour le mente . Dann
ist noch extra vom Kaiser (nur an unsere Division ) ein Anerken -

nungsttlegramm gekommen , was jedem Beteitigien vorgelcjen
werden mußte . Ja ! Das ist die Garde !"

Zerstörte Eisenbahnbrücke über die Warthe .
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Als die Russen kürzlich vor Hindenburgs Stößen
; urückwichen und sich fluchtartig zum Rückzuge wand¬
ten , zerstörten sie, um die nachfolgenden Truppen auf¬
zuhalten alle Eisenbahnörücken . Unsere Abbildung zeigt
die von ihnen über die Warthe führende Brücke bei Lj
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codz , welche von unseren Pionieren aber bald wieder
hergestellt wurde .

^
.

Auf Sprengkommando .
GKG . Elf Uhr nachts . Alles liegt in tiefem Schlummer .

Da plötzlich wird meine Tür aufgerissen , Leutnant Sch . steckt
den Kopf herein und ruft in heiterster Stimmung : „Krieg .
Soeben ist eine Meldung von der Division eingeiaufen ; wir
haben die Auftrag erhalten , ein Bahnwärterhäuschen , in dein
tagsüber der Beobachter der russischen Artillerie hockt und die
ALrkunq der Geschosse telephonisch übermittelt , in die Luft zu
jagen . Also los : lassen Sie , bitte , die Pferde zotteln und den
Sprengmunitionswagen fertig machen . Um 12 Uhr Abmarsch ."
Eins , zwei bin ich mobil , und gebe die Befehle weiter . Es ist
12 Uhr , unser kleines Detachement , bestehend aus 12 Man »
einschließlich Leutnant , steht abmarschbereit angeircten . Die Pferde
scharren ungeduldig , es will ihnen scheinbar nicht recht gefallen ,
mitten in der Nacht aus dem warmen Stall zu müssen. Da tritt
der Leutnant aus der Tür , mir schwingen uns in den Sattel .
Der Trupp setzt sich schweigend in Bewegung . Erst geht 's
etwa acht Kilometer auf Chaussee , dann biegen wir rechts ab
und halten aus ein kleines Gehöft zu . Der Posten ruft uns an .
„Liegt hier Herr Oberstleutnant F . ? " „Zu Befehl .

" Wir meiden
uns und man beschreibt uns nun genau die Lage .des Bahn¬
wärterhauses . Wagen und Reitpferde verbleiben ans dem Gehöft ,
die Sprengmunition und das sonstige dazu gehörige Material
werden abgeladen und auf die Leute verteilt . Dann geht 's im
Gänsemarsch vorwärts . Der Mond scheint fade durch die

'
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wie eine Schlangenlinie schiebt sich unser schwarzes Korps weiter .
Nach etwa zehn Minuten erreichen wir unseren Schützengraben ,
aus dem ab und zu ein Schuß fällt . Der Posten meldet nichts
besonderes Neues . Wir klettern über den Graben , was mit
der Munition einige Schwierigkeiten macht , denn viel ' passen
ist mit diesem Teuseismachwerk nicht . Doch alles gehr s< nos ,
keiner plumpst in den Graben . Nach weiteren fünfzehn Minuten
stoßen wir aus die Feldwache , die sich am Rande eines kleinen
Dörfchens einqnartiert hat . Auch diese meldet nichts Neues .
Wir lassen nunmehr die Munitionsträger in einem Abstand
oon etwa 300 Meter folgen und gehen mit vier Mann als Siche¬
rung voraus . Kurz darauf passieren wir den am weitesten
vorgeschobenen Posten der Feldwache . Der Weg wird letzt
niserabel , lautlos pürschen wir weiter , die entsicherte Pistole in
rer Hand , die Gewehre schußbereit , doch noch bleibt alles im tiet -
-ten Frieden . Da gewahren wir halb rechts in dunklen Umrissen
.ndlich das bewußte Bahnhäuschen . Die Augen versuchen die
Finsternis zu durchbohren , doch ist beim Vesten WiUcn nichts zu
ehen und zu hören . Also ran an den Feind ; in gebückter
Stellung schleichen wir weiter (Indianer sind nichts dagegen ) ,

j etwa hundert " Meter vor dem Gehöft machen " wir - ykM " uns
lauschen . Im selben Augenblick kracht 's links vom Haufe , und
deutlich hören wir , wie der feindliche Posten „Kratzeaus " macht .
Wir „Sprungauf , marsch , marsch !" hinterher . Schon find wir
um Gehöft , zwei Mann rechts , zwei links herum , ich mit Leut¬
nant Sch . dringe ins Gehöft ein — das Nest ist ceer ,
Bögec alle ausgeflogen . Da kommen auch lchon die Ocunstiom ».
träger an . Inzwischen verteilt Bizefeldwebel L . die Sicherungen
am Bahndamm . Das Sprengkommando arbeitet indessen mit
fieberhafter Eile , denn es ist nicht viel Zeit zu vertieren , zumal
die Russen uns bemerkt haben . Ich stehe am Wellblechhäuschen ,
in dem die Weichenstellung sich befindet , und harre der Dinge .
Plötzlich kommt die linke Seitensicherung anaesaust und meidet
eine feindliche Patrouille , da fallen auch schon drei bis vier
Schuß kurz hintereinander . Ich sehe zwei Kerls auf etwa
fünfzig Meter querfeldein huschen , einer fällt wie ein gefällter
Baum um , der Posten springt an den Kerl heran , und zu
unserem Erstaunen , erhebt sich der Russe wieder ; er hatte sich
vor Angst hingeworfen , um nicht erschossen zu werden . Da
meldet auch schon das Sprengkommando , daß cs nunmehr soweit
sei . Rasch - werden , die Sicherungsposten cingezogen , und husch ,
husch , wie wir gekommen, . verschwanden wir auch vom Gehöft .
Um alles auch vollkommen ). zu zerstören , hatten - wir die Wohn -
räume noch mit Heu und Stroh , das wir oorsanden , gefinkt ,
dieses wurde nun vom Legden , der den Hof verließ , angezündet .
Nachdem wir etwa hundert Meter gelaufen waren , stoppten
wir ab , und siehe da . es flackerte bereits lieblich gen Himmel .
Im selben Augenblick sahen , wir eine riesige Feuersäute aus dem
Hof emporsteigen , . eine furchtbare Detonation - folgte .?- Wir hatten
uns unwillkürlich auf den Boden geworfen ; - Steine , Erdklumpen
sausten uns um die Ohren . Nun aber aus und „marsch , marsch !"

nach unserer Stellung . Der - gefangene Russe rannte , was er
konnte , mit uns mit , -der arme ' Teusci hatte sich furchtbar erschreckt
als die Geschichte . losging , er ; hatte ja keine Ahnung und hatte
woh : angenommen , wir Hütten nur so ein kleines , Ireuben -
feuerchen gemacht, ! so rannte -- er nun , als obs um » Lebe »
ring . Nach etwa / 25 Minuten langten wir so ziemlich ausge¬
pumpt bei unseren Pferden an , ^schwangen uns in den - Satte !
and waren glücklich,soenrRussen wßeder mal ein Schnippchen ge-
schlagen zu ^ haben . HstH . ) Fr .-Bt .) ^ e^
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Der englische Schiffszuwachs
während des Krieges .

Es ist ein Irrtum , .anzunehmen , daß in den neuen
englischen Schiffslisten der den Türken gestohlene Dread¬
nought Reschadijeh fehle .

' Er und der zweite türkisch «
Dreadnought Sultan Osmam wurden unter dem Namen
Erin und Aginoourt der britischen Flotte einverleibt .
Ter den Chilenen abgenommene Dreadnought Alnnrant «
Latorre erhielt den Namen Canada , die den Brasiliern
abgenommenen Mjonitore Ja Vary, Madeira und Soli -
rnoes die Namen Hurnbert , Mvrsey und Severn . Wie
die beiden den Norwegern abgekauften Panzerschiffe Björ -

gvin und Nidaros benannt werden , ist noch nicht be¬
kannt . Von eigenen Schiffen traten während des Krieges
in Neuausrüstung die Dreadnoughts Queen Elizabeth
und Wärspite von je 31000 Tonnen , acht 38cm - unk
sechzehn 15cm -Geschützen; Bembow und Emperor vf Jn -
dia von je 29 000 Tonnen , zehn 34cm - und zwölf 15cm -

Geschützen; Tiger von 31500 Tonnen , acht 34cm - unk
zwölf 15cm - Geschntzen, aber angeblich 30 Knoten , weil
Schlachtkreuzer ; die kleinen Panzerkreuzer Aurora , Arct -

husa, Undaunted , Galathea , Jnoonstant , Penelope , Phae¬
ton , Royalist von je 4000 Donnen , zwei 15cm - und acht
lOcm -Geschützen , 30 Küsten , welche teilweise schon Ge¬
fechte bei Helgoland und an der hollänoischen Küste be¬
standen , und möglicherweise auch solche der Klasse Cor¬
delia von je 4400 Donnen , zwei 15cm - und sechs 10cm -

Geschützen, 30 Knoten , weil letzteres Schiff schon in dei
ersten Jahreshälfte ablief . Ta die Namen der übriger
Comus , Galliope , Caroline , Garysfort , Kleopatra , Gon -

quest und Champion lauten , wäre es nicht unmöglich
daß der als neu gemeldete Kreuzer Cambrian mit dem
Champion gleichbedeutend ist . Was den Botha betrifft
so dürfte man diesen Namen einem der acht Vertreter
der Lightsoot -Klasse gegeben haben , die im Bau war
und je 2000 Donnen , sechs lOcm -Kanonen und 31 Kno¬
ten haben soll . Bei allen Donnenangaben sind nicht dii
irreführenden Angaben über die normale Wasserverdräng¬
ung angeführt , sondern die tatsächliche bei vollen Kohlen¬
bunkern , weil doch kein Kriegsschiff in Kriegszeiten sc
töricht sein wird , mit nichtvollen Bunkern in See zu ge -

^yen ! Deshalb ist die wirkliche Größe des Aginoourt 3200 (
Donnen , jene des Erin über 25000 Tonnen . Rätselhaft
bleibt nur die Herkunft eines Panzerkreuzers Jmperieuse
da kein solcher sonst im Ban war .

'
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Der Weltkrieg . ?
" er französische Kriegsbericht

'
!
^

W Paris , 2« . Tez . Amtlicher Bericht von
^

'minder 3 Uhr nachmittags : Zwischen dem Meer ,und der Lys ruhiger Tag . Zeitweise einsetzende Känonaoerztvischen der Lys und der Aisne. Nichts im LlisnetalO » der Champagne Artillerietampf . Im Perthesgebielunternahnien die Feinde nach heftigem Geschützfeuer einersofort durch Artillerie und Infanterie zurückgeschlagenenGegenangriff auf die Schützengräben, die sie verlorenhatten . In den Argonnen leichte Fortschritte . SüdlichSamt Hubert gewann eine Kompagnie 100 bis 200 Me¬ter . Wir bombardierten eine Schlucht, wo der Feindmehrere Schützengräben räumte . Zwischen der Maas undder Mosel ältlich trennt Mihiel wurden ztoei deutscheAngriffe gegen die Redoute Bois Brnle abgewiesen. EinLuftschiff warf etwa 10 Bomben auf Nancy ab , inmittender Ltadt , ohne irgend welchen Grund militärischer Na¬tur . Unsere Flugzeuge dagegen bombardierten einen Flie¬gerschuppen bei Frescaty , einen Bahnhof in Metz , wo Be¬wegungen von Eisenbahnzügen gemeldet ivaren , und dieKaserne Saint Privat in Metz . Im Oberelsaß verzeich¬nten wir neue Fortschritte auf den Sennheim beherrschen¬den Hohen und schlugen dort mehrere Angriffe zurück .>Anmerkung des WTB . : Warum einige Ortschaften inder Position von Nancy ohne unmittelbaren militäri¬schen Zweck mit Bomben belegt worden sind, das hat derBericht des Großen Hauptquartier den französischen Un¬schuldslämmern inzwischen verraten , ebenso daß ihre eige¬nen Bomben nur Lazarette getroffen haben . Andererseitsist -uns zur Genüge bekannt, was es mit den angeblichenErfolgen der großen Offensive auf sich hat , die HerrFoffre am 17 . Dezember ankündigen ließ .)
WTB . Paris , 28 . Dez . Amtlicher Bericht vom27 . Dezember , 11 Uhr nachts : Nachdem der Feind dieganze letzte Nacht sehr heftiges Artillerie - und Jnsanterie -feuer gegen unsere bei La Boiselle und in der Nach¬barschaft liegende Schützengräben gerichtet hatte , führteer zwei aufeinander folgende Angriffe ohne jeden Er¬folg aus . Wir ^ behaupteten in der Nähe von Puisaleine-ie eroberten Schützengräben . Auf den Maashöhen befe¬stigten wir die Stellungen des in der Nähe des Galonne -Grabens eroberten Geländes . Saint Die wurde von halbzehn bis 12 Uhr mittags heftig beschossen.

Die marokkanischen Spahis kehren von - er
Front zurück .

WTB . Lyon , 28 . Dez. Der Progrös meldet ausParis : Die marokkanischen Spahis wurden von der
Heeresverwaltung von der Front zurückgezogen , da siesich für den Dienst in den Schützengräben und für den
Erdkrieg als unverwendbar erwiesen. Der Progrös er¬klärt - es handle sich keineswegs um eine endgültige Außer¬
dienstsetzung . Die Heeresverwaltung warte eine Gelegen¬heit ab, wo sie die kriegerischen Eigenschaften der Spahisgewinnbringend verwerten könne.

Nach englischem Muster .
WTB . Paris , 28 . Dez . (Agence Havas .) Autori¬

sierte Kreise dementieren die Nachricht aus Rom , der
zufolge Frankreich die Annektierung von Tunis beabsich¬tige . Das Regime eines Protektorats stelle Frankreichvöllig zufrieden . Es denke nicht an eine Aenderung .

Rückkehr - es Kriegsministeriums nach Paris .
WTB . Paris , 28 . Tez . Ter „Temps " glaubt mel¬den zu können, daß das Kriegsministerium am 7 . Januarnach Paris zurücUehren werde, wenn nicht unvorherge¬sehene Ereignisse eintreten . . - N -u »" . .

F Fahnenflüchtig .
WTB . Stratzburg , 28 .

'Dez. Wie die StraßbürgerNeuesten Nachrichten aus Enfisheim melden, ist der dor¬
tige Notar Tr . Mösmann , Leutnant der Landwehr , durchdas Kaiserliche Gericht der stellt) . 53 . Infanterie -Bri¬
gade für fahnenflüchtig erklärt und sein im Deutschen

Der schwarzweiße Storch.
Ein Bild von der - russisch-preußischen Grenze.

Von J . jD . H . Temme .
2 . Fortsetzung . (Nachdr. Verb. )

Ich atmete freier ^ auf, denn ich hatte halb gewon¬nen Spiel . Ta mußte ; nch auch sie andere Hälfte gewin¬nen . Der Dolmetscherchkehrte zum zweiten Male lachend
zurück.

„ Erzählen Sie , Herr ' Sekretär .
"

„Den Herrn Assessor anußte ich in sein Zimmer fort
tragen . Ach , Freundchen, , sagte ec dann , ziehen Sie nn >
die Stieseln aus . Ich 'kann es nicht mehr . Der ver
dämmte Punsch ! — Ich zog ihm die Stiefeln ans . Mi '
dem anderen werde ich schon selbst fertig werden , sagt
er dann . Aber er 'konnte es nicht; er taumelte 'mit Der
vollen Kleidern in > das Bett . Und wie er lag , schlief er
schon. Ich deckte - ihn zu .

" -
„Und die> .Harfenistin ?" i
„Sie tat sehr ängstlich. . Sie werde hier oben dock

wohl sicher sein? ' fragte sie '
mich . Wie in Abraham ' e

Schoß, mnnwrtete ich
'
ihr . Alles schläft schon, wie eir

Ratz . Da ging sie in ihr Zimmer . . Sie war auch .woh '
selbst müde.

"
Mir » nrde immer leichter um ' das Herz.
„Und nun rufen Sie mir den. Wirt her," sagte ick

zu dem Dolmetscher.
„Darf ich wissen , was Sie Vorhaben?" fragte er doch
Ich teilte ihM mit , was ich erfahren , was ich ter-

raten , was ich vorhatte . Er . ging ; den Wirt zu holen .
Er hatte den Menschen unten ^ und » oben im Hause um-
herschleichen sehen . Es war elf Uhr . Eine halbe, hoch '
stens eine Stunde konnte ich - noch Zeit ' haben . Abergu
nächst mußte ich Gewißheit erlauben . Nur der Krug¬
wirt konnte sie mir geben. Mit ihm halbe ich dann noch
weit mehr zu sprechen . Er kam herein, ' keck, ängstlichund falsch, wie das böse Gewissen.

„Der Herr Direktor wünschten,mich^ zu sprechen ?"

Mich befindliches Vermögen mit Beschlag belegt worden
Die Kriegskontri - ution in Belgien

W WTB . Washington , 28 . Tez . Staatssekretär BryarErklärte, daß alle Schritte des amerikanischen Gesandtenin Brüssel , die eine Herabsetzung der Kriegskontributiorxum Ziele hätten , inoffiziell und ohne Ermächtigung»er Regierung gemacht würden .
Zum Flottenangriff auf vie englische Küste .

WTB . Zürich , 28 . Dez . Tie „ Züricher Zeitung "
bringt den ausführlichen Bericht des Wochenblattes vonWhitby vom 18 . ds . Mts . , wonach der den Ruinen der
historischen Abtei zugefügte Schaden ganz geringfügigsei. Es fei bemerkenswert , daß der Erste Offizier der
Küstemvache gerichtlich ausgesagt habe, nach seiner An¬
sicht seien sämtliche Schüsse aus die Signal - und Wach¬station gerichtet gewesen . Wenn einige Schüsse zu weit
rechts gegangen seien, so müsse dieser Umstand einzigdem Schwanken der Schiffe zugeschriebenwerden.
HA D Die Minen in Ver Nor - see.

WTB . Lon - on , 29 . Dez. Ter niederländische Damp¬fer „ Leersnm" aus Rotterdam stieß am Samstag Abend
zwischen Scarborough und Filey auf eine Mine und sank .
Zwei Mann der Besatzung werden vermißt , 17 wurden
in Scarborough ^gelandet .

Kapitän v.s Müller aus der Insel Malta
F Z kriegsgesangen .

WTB . Blackkenbnrg a . H -, 29 . Dez. Wie das
„Blankenburger Kreisblatt " meldet, hat Fregattenkapitänv . Müller fernen -rhier lebenden Angehörigen geschrieben ,daß er von den ^Engländern auf hie Insel Malta ge¬bracht wurde undchort als Krieasgefangener weilen muß .Ein unbeabsichtigtes Eingeständnis Englands .

WTB .
' Berlin , 28 .

'
Dez. Die „Nordd . Allgem .

Zeitung " schreibt : fLord Balsour hat am 12 . ds . Mts .in Bristol in -einer «zu Rekruliernngszwecken veranstalteten
Massenversammlung eine Rede gehalten , in der er ein
interessantes -'.Eingeständnis s machte. Nicht durch irgendein Ereignisßeines Tages, -

.irgend einen besonderen und
zufälligen Umstand, durch die Beantwortung oder Nicht-
beantwortung , irgend einer Depesche zu einer bestimmtenZeit sei dieser Krieg , veranläßt worden , sondern durchUrsachen weit itie ferer Na tur , wie allmählich durch ein un¬
vermeidliches/Geschicken der schrecklichen Tragödie geführthätten . Es wäretzzwar ganz richtig zu sagen, daß Eng¬land diesen Kriegssführe, weil vertragliche Perpflichtungendie nationale Ehre , des Verpflichteten , eine Nation zuunterstützen und -- zu - verteidigen , deren Neutralität unterallen Begleitumständen militärischer Schrecken und Ab¬
scheulichkeit verletzt; worden wäre . Die serbische und die
belgische Tragödie umd - die in Flandern und Nordsrankreich
begangenen Verbrauchen seien nur Episoden in einem
größeren Verbrechen gegen die Zivilisation .Unter diesem 'größeren Verbrechen ineint Herr Bal -
four den Aufschwung Deutschlands . Deutschland wäre
nicht zufrieden , gewesen niit seiner Macht und seinem
wirtschaftlichen. Gedeihen . Es hätte ailes dies für wertlos
gehalten ohne- die Herrschaft über die ganze zivilisierteWelt . Zum ' Beweise dafür nimmt Herr Balsour seine
Zuflucht zu der in Deutschland erdachten Theorie des
Uebermenschkm und eicues angeblichen Ueberstaates , der
jeder internationalen .Verständigung im Wege gestandenhätte . F . >

Wir Erwähnen diese ' Auslassungen des ehemaligen
Führers der konservativem Partei Englands nicht, ummit ihm über das deutsche Denken zu streiten, von dem
er nichtI tveiß. Wir stellen fest, daß ec in dem Auf¬
schwung Deutschlands seit 1870 die wahren Ursachendes deutsch-englischen Krieges sicht.

Es hat in den letzten hundert Jahren nur einen Staat
gegeben; der den Anspruch der Herrschaft über die zivili¬sierte Weilt erhoben hat . Dieser Staat ist England !
Weil das Erstarken Deutschlands sich nicht unter den
Machtsprvch Englands beugen , sondern sich in friedlicherArbeit frei entfalten wollte ? soll cs vernichtet werden . Das
ist der Gckänke Balfonrs .
' „Mein ?Sekretär und ich werden hier unten schlafenwir haben -unsere Zimmer oben vergeben.

"
e „Ich - hhabe es bemerkt. Aber warum ?"

' „Wachrrn , mein lieber Wirt ? Blos um Ihretwillen .
'

F Ich sah ihn fest und scharf an . Er konnte Mick'
nicht ansthen . , Und doch konnte er unmöglich wissenwas k ich meinte ? Er sagte auch : „ Mir wäre es lieber ge¬wesen^ wenn , der Herr Direktor oben geblieben wäre .

'
-„ Es käme - darauf an . Aber beantworten Sie miiein kpaarjFrqgen . Weiß der Assessor von der polnischerFamtilieZdie -da oben bei Ihnen logiert ?"
) Er jstelltie sich verwundert .
- ,,Es ' sind - arme Leute, was sollte der Herr Assessmmits ihnen - zu tun haben ?"

^ „Also er , weiß nichts von ihnen ?"
-§ „Fch kaum es nicht sagen .

"
i . „Aber weiß er vielleicht von dem , was heute Nachhier ; geschehen ) wird ?"

/ „Hier ? - Heute Nacht?"
- ,- F „Hier « bei Ihnen .

"
- -"' SVS? „Ich - weiß selbst von nichts . " '

' „Gut . r Aber vielleicht haben Sie Wohl einmal inIhrer Fugend , in der Schule, von Leuten erzählen hören ,die in die ^Sklaverei verkauft wurden , an die Türken ,nach ) Fez, Marokko, .Algier ?"
„In i der iSchule haben wir davon gehört .

"
' ^ späteren Jahren auch wohl von den Seelen¬
verkäufern, .Ibssonders in Holland , auch wohl in den an¬grenzenden ^ deutschen Ländern ?"

„In dein Zeitungen wurde oft davon geredet. "
„Wurde !

'
. auch ^ von der Bestrafung solcher SeelenVerkäufer geredet ?"

„Ich weiß , das ' nicht mehr .
"

„Sd ! weiß iich es noch . Diejenigen , die Leute in die
türkische Gefangenschaft verrieten , wurden geköpft , manch¬mal auch gerädert , und - die Seelenverkäufer hing man anben^ höchstenWalgen , den man eben hatte . Denn nachhenk Gesetzen Hwar , und ckist noch das eine wie das andere

Eine ruffische Darstellung der militärischen ^
i Lage .

GKG . Mailand , 27 . Tez . Aus Petersburg wirdgemeldet : Der bekannte Militärkritiker Michaelowski der„Rnßkoje Slowo " erklärt den jüngsten Rückzug der Rus¬sen damit , daß die Russen vor den neuen deutschen Massenauf vorher vorbereitete stärkere Stellungen znrückgegan -gen seien, um die Schlacht in einer Linie einzunehmendie das russische Oberkommando ausgewählt habe. TieRussen haben immer passive Taktik vorgezogen , damit derFeind sich im Angriff auf die festen Stellungen erschöpfe.Dagegen hätten die Russen in den Karpathen seit dem19 . Dezember die Offensive gegen Ermolli ergriffen '
doch verfüge der Feind dort noch über Reserven, so daßnoch viel Blutvergießen bevorstehe. Nötig sei nunmehr ,Przemysl zu nehmen . Tie Ausfälle der Belagerten be¬deuten aber noch nicht, daß ihre Lage verzweifelt sei. DieLage in Ostpreußen wird von anderer -Seite so dargestellt,daß die Deutschen die drei Bahnknotenpunkte Soldau ,Neidenburg und Laudenburg besetzt halten , tvodurch sieFreiheit des Manövers nach drei Richtungen behalten.Tie Deutschen spürten fortgesetzt die schwächsten Punkteder Russenfvont auf .

'
. §

Der Zar in der Front . ! i
WTB . Petersburg , 28 . Dez . Der Zar ist bei derArmee eingetroffen . °

. . .
Die türkischen Erfolge im Kaukasus E--i i

GKG . Frankfurt , 28 . Dez . Tie ^ Frankfurter Zei¬tung " meldet aus Konstantinopel unterm 27 . Dezember:Der „Tanin " faßte die bisherigen Operationen auf dem
Kaukasischen Kriegsschauplatz zusammen . Das leitendeBlatt hebt hervor , daß die ottomanische Armee ihrHauptgewicht gegen den russischen rechten Flügel einsetzte.Bei ihrem Anmarsch im Tale Id , welches die einzigePassage zwischen dem Arax und dem Gebirge von Last-stan bildet, stießen sie aus den Feind zwischen Id undOldi . Es kam zu einem hartnäckigen Kampfe , der mit de,
Niederlage der Russen abschloß . Der „ Tanin " hebt dai
äußerst schwierige Terrain , sowie die Ungunst der Jahres¬zeit hervor , was den türkischen Sieg doppelt einschätzevläßt . Die türkische Flankenbewegung hat sofort die Ge-
samtlage des russischen rechten Flügels beeinflußt , dei
seine im Take des Arax besetzten Stellungen räumteDer „Tanin " glaubt sicher annehmen zu können, daß dii
russische Armee auch das Dal des Mourad Tschai auf¬geben muß und damit der letzte kleine Rest ottomanischerGebiets , der von den Russen besetzt ist, gesäubert wirdDas Blatt meint , die Stadt Oldi wird in den nächsterTagen durch die türkischen Streitkräfte besetzt werden

Ein türkischer Sieg im Schwarzen Meer
WTB . Berlin , 28 . Tez . Me Bossische Zeitungmeldet : Tie Hamidije hat am 24 . Dezember Batnm mii

Erfolg beschossen . Tie Midilli begegnete einer russischerFlotte am 24 . Dezember in der Nähe von Amasta . Sic
beschoß das russische Linienschiff Reflißlaw mit Erfolcund versenkte die beiden Minenleger Athos und Oleg.Als sich dann am 25 . Tezember das türkische SchißSultan J 'awus Selim näherte , zog sich die russische Flott !
schleunigst nach Sebastopol zurück. Offenbar hatte di«
russische Flotte die Absicht gehabt, die türkischen Küsten-
gewässer am Ansgang des Bosporus mit Minen zuverseuchen. S -

Englisch -sranz . Landungsabsichten ir» >
Kleinasien ?

GKG . Berlin , 28 . Tez . Der „B . Z .
" wird ge-meldet : Tie „Tribuna " berichtet aus Athen , daß am

Eingang der Dardanellen sich eine große Zahl franzö¬sischer und englischer Schisse zu sammeln, beginnt . Einig «
größere Kreuzer und Panzerschiffe sollen, namentlich Nein«
Einheiten , sowie auch eine Reihe von Flugzeugen , vor¬
handen sein. Daraus glaubt man schließen zu können,daß nächstens der Versuch einer Landung an der klein¬

ein mit dem Tode zu bestrafendes Verbrechen, das Men¬schenraub genannt wird ."
Er war unruhig geworden. Seine Augen gingenam Boden hin und her . Ich fuhr ruhig , wie ich bishergesprochen hatte , fort :
„Wie würden Sie es nennen , wenn jemand Deutscheoder Polen an die Russen verkauft ?"
„Ich weiß es nicht," sagte er mit ungewisserStimme . !

'
„Würden Sie einen Unterschied zwischen einem sol¬chen Burschen und jenen Sklaven - und Seelenverkäufernfinden ?"

- ^Er hatte keine Antwort .
„Wer jemanden an die Russen verkauft, der istebenso schlimm als ein Sklaven - und Seelenverkäufer ,der Verkaufte mag ein Russe oder ein Pols oder einPreuße oder sonst wer sein . Er ist immer ern Mensch,und wenn er hier in Preußen ist, so steht er unter «dein

Schutze der preußischen Gesetze, und nur nach diesenkann über ihn verfahren werden, und über diese habennur die Behörden zu bestimmen."
Der Schweiß lief ihm von der Stirn . Antwortenkonnte er wieder nicht. Er stand wie das entlarvteböse Gewissen vor mir . Ich mußte rasch mit ihm fertigfern, denn ich sah es ihm an, daß er alle Kraft verlorenhatte, sich ferner zu wehren.

- „Sie wissen doch, daß ich Kriminalbeamter bin ?" '
„Gewiß .

" '
„Und auch wie das Kriminalgericht mit schwere»

Perbrechern zu verfahren hat ?"
Er konnte nicht antworten .

' ' <
„Nur offene Wahrheit rettet Sie . Antworten Siemir aus meine Fragen . Es ist der von den Müssen Der-

plgte Graf Tomborski , der oben bei Ihnen logiert ?" jK „ Ja, " sagte er.^ ^
. (Fortsetzung folgt )



> Portugal und der Krieg
WTB . Berlin , 28 . Tez . Ueber die WEIän '

gä inden portugiesischen Kammern meldet man aus Madrid
vom 16 . d . Mts . : Nachdem das neue Ministerium seine
Erklärung über sein Programm , betreffend die Teilnahmeam europäischen Krieg bezw . die Verteidigung des por¬
tugiesischenGebietes und die Erfüllung der Vertragspflich¬ten gegen England abgegeben hatte , gab die Mehrheitder Parteiführenden beider Kammern ihrer MißbilligungAusdruck. Angeblich beadZchtigte di : Regierung , eine ge¬heime Sitzung beider Kammern herbeizuführen , um darin
zu dieser Niederlage Stellung zu nehmen . Män befürchtet,die Teilnahme Portugals am Kriege werde neue po¬
litische Konflikte herbeiführen . (Nach einer Meldung des
Reuterschen Bureaus vom 24 . Tez . soll das Abgäordneten-
yaus inzwischen einen Beschluß Mi Gunsten der Regierunggefaßt haben .)

Reichsbankdiskontermäßigung
^ WTB . Berlin , 23 . Dez . Tie Reichsbank hat heut«den Wechseldiskont -ans 5- Prozent nnd den Lombardzins -
fuß auf 6 Prozent herabgesetzt.WTB . Berlin , 26 . Dez. In der Sitzung des Zen -
tralausschusfes der Reichsbank führte Präsident Haven-stein u . a . folgendes aus : Das deutsche Wirtschaftslebenist in den letzten Monaten immer mehr wieder in normaleBahnen eingelenkt. Die wirtschaftliche Arbeit hat sichimmer weiter organisiert und den veränderten Verhält¬nissen angepaßt . Der Geldmarkt weist eine bereits seitlängerer Zeit anhaltende Geldflüssigkeit auf und die Depo¬siten der Banken wie die Einlagen der Sparkassen sindtrotz der ihnen für die große Kriegsanleihe entzogenenBeträge wieder in erfreulichem Wachstum begriffen .Das alles läßt im Verein mit den neuen Erfolgenunserer Heere unsere Zuversicht auf einen glücklichen Aus¬

gang des Weltkrieges und die Ueberzmgung des deutschenVolkes, daß wir auch finanziell und wirtschaftlich für jedeDauer des Krieges gerüstet sind, nur immer sicherer undfester werden . Der Stand der Reichsbank ist durchaus be¬
friedigend . Dank der durch unser ganzes Volk gehendenMitarbeit an der Stärkung ihres Goldbestandes ist dieser
gewachsen . Wir glauben deshalb trotz des ungewöhnlichenZeitpunktes , der deutschen Wirtschaftsarbeit eine Erleichte¬rung und eine weitere Hilfe für die Ueberwindungder aus dem Kriege erwachsenden Schwierigkeiten bieten
W dürfen, vertrauen aber, da die Dauer des Krieges nichtzu übersehen und eine besonnene und zielbewußte Scho¬
nung und Zusammenhaltung unserer Kräfte vielleicht nochlange nötig sein wird , auch darauf , daß. diese Maß¬
nahmen nur in diesem Sinn verstanden und nicht zumAnlaß genommen werden, irgendwie eine spekulative Aus -
nützunq der Wittel und Kredites lmr Reichsbank zuversuchen . ,

^

Durchhalten in der MehfüLterung.
' Bei Ausbruch des Krieges stand man Vor einer
großen Gorge . Wer soll unsere Ernte unter Tuch und
Fach bringen . Manche hatten geglaubt , unüberwind¬
liche Schwierigkeiten würden sich einstellen. Und doch ist
unsere Ernte geborgen worden . Tie Not hat uns gelehrt,selbst der größten Schwierigkeiten Herr zu werden . Alles
hat zusammengearbeitet und geholfen . So ist es gelungen .

Heute steht unsere Landwirtschaft vor einer neuen
Sorge . Wie sollen wir unser Vieh durchsüttern ? Manche
Futtermittel fehlen uns , die sonst vom Auslande herein¬kamen . Ter Bundesrat hat die Verfütterung von Brot¬
getreide verboten . War das unrecht ? Nein , gewiß nicht.Tenn die Ernährung unserer Bevölkerung ist das Ersteund Wichtigste. Und hier steht die Brotversorgung an
erster Stelle . Tie Engländer spekulieren darauf , uns ans -
zuhungcrn . Wenn jetzt einer von uns unseren Brot¬
vorrat verkürzen wollte, indem er das Brotgetreide ans
Vieh verfütterte , der würde sich unbewußterweise zumVerbündeten Englands machen.

Erst das Brot und dann das Fleisch . Für beides
müssen die Landwirte sorgen . Es ist ihre Pflicht und
.Ausgabe . Wie unser Feldheer da draußen , so muß die
Landwirtschaft im Innern den 'Sieg erkämpfen helfen.Wenn der Bauer sich bewährt , wird er auch als Sieger
geehrt . Darum tun wir unser Bestes . Wenn wir den
ganzen Viehstand nicht durchhalten können, so wol¬
len wir doch einen tüchtigen Stamm aufrechterholten .Wenn wir jetzt alles Vieh verschleudern würden , dann
käme nachher die große Not . Nicht allein für die Konsu¬
menten , die dann die teuren Fleischpreise zu bezahlen
hätten . Nein , auch für die Bauern selbst, die später bei
rentablen Preisen nichts mehr zu verkaufen hätten . Und
wenn schließlich infolge des Mangels später die Vieh¬
preise sehr hoch würden , dann müßten die Bauern selbst
enorm teures Geld für das neue Einstellvieh bezahlen, um
die Lücken wieder auszufüllen .

Darum heißt es : Durchhalten in der Viehfütterung !
Mittel und Wege lassen sich da schon finden . Vieles gibtes beim Kapitel der rationellen Biehfütterung noch zulernen , und die Not ist eine vortreffliche Lehrmeisterin .Bor drei Jahren hatten wir auch das schlimme Futter¬
notjahr . Auch darüber sind wir hinweqgekommen. Gar
mancher Landwirt hat damals gesagt, daß er dem Fntter -
notjahr eigentlich dankbar sein müßte , da dieses ihn
erst auf die rationelle Fütterung hingewiesen und ihmdie Augen über die bisherige Verschwendung geöffnet
habe. Man muß nur den Kopf oben behalten und mittun .Ter Bauer steht nicht allein . Unsere landwirtschaftlichen
Organisationen sind da und stehen für jeden bereit mit
Rat und Tat . Hier heißt es nur zugreifen und zusammen-
arbeiten . Dann gelingt auch das Durchhalten . (Pf . B .)
' '

- Deutsche Helden . ' ^ ^ '
Drei Unteroffiziere und fünf Schützen vom 12. bäuerlichen

Referveinfanterieregiment, die als Schildträger , Deckungs - und
Handaranatenfchützen einen französischen. Schützengraben genom¬men haben, sind durch einen besonderen Tagesbefehl des Divi-
fionsgenerals belobt worden. Der Infanterist Knittel , der als
Schildträger eine besonders gefährdete Stelle deckte, hat mit
dreizehn Schüssen im Leib bis zum letzten Rest ferner KräfteLusaetzalten^ «r. wurde dann bewustlos tortaetraaen und tit iw

razareli gestorben . Der französische Graben war 800 Mete ,lang und von fünfhundert Turkos besetzt. Dremrat liefen oicBayern Sturm gegen den Graben , bis sie ihn hatten . DerUnteroffizier Menacher hatte Nachts gegen den feindlichen I -Iaii-lneruiigsgraben einen Stollen getrieben, Sie Wand durchgesch'aoenund dann mit sechs Mann so viele Handgranaten in den Gradengeworfen, daß der Feind in völlige Verwirrung geriet ; dieDeutschen warfen dann noch beständig Handgranaten unter dieFliehenden . Stellenweise mutzten sie förmlich über Tote hinweg-klcttern. Vierhundert tote Turkos sowie drei Schwerverwundetelagen nach der Räumung im Graben ; drei Unverwnndete wurdenzu Gefangenen gemacht . Die Bayern hatten nur einen Totenund einen Leichtverwundeten. Der Unteroffizier Menacher, der. ' MFührer der deutschen Helden, ist später in anderen Kämpfen

> Baden.
(-) Karlsruhe , 28 . D >ez. Me '

Weihnachlsseiertagrsind hier sehr ruhig Verläufen . Die üblichen Weihnachts¬feiern -der Vereine fielen in diesem Jahre fast ganz saus .
Tagegen gedachte man in den Lazaretten in besonderer
Weise des Christfestes . Mn Reservelazarett I wohnten das
Groß herzogspaar und Großherzogin Luise der Feier an .
Bon den Lazarettvorständeu wurden Ansprachen gehal¬
ten , gesangliche Vorträge erfreuten die Kranken , die mit
nützlichen Dingen (warmer Wäsche , Gebrauchs gegenstäm
deil ) beschenkt wurden . Ertvähnt seien auch Gedenkblätter
des Großherzvgpaares und der Königin von Schweden,
die 'unter den Christbäumen lagen . — Tier Eisenbahn
verkehr war während der Festtage nicht sehr stink ; der
Touristenverkehr und der der Wintersportler blieb fas
ganz aus . Dagegen wurden große Mengen Militärurlau¬
ber befördert , die tvährend der Festtage ihre Angehöriger
besuchten . ,

(-) Karlsruhe , 28 . Dez . Die „Karlsruher Ztg/
schreibt : In Belgien besteht zurzeit keine weitere Arbeits¬
gelegenheit für Ballgesellschaften, Architekten, Bauunter¬
nehmer usw . mehr . Eine Reise nach Belgien , um -Ar¬
beitsaufträge zu erhalten , bedeutet somit eine unnütze
Aufwendung an Zeit und Geld . Ebenso nutzlos er¬
scheint ein schriftliches Angebot an das General -Gouver¬
nement in Belgien . Tie Erlaubnis für Unternehmer ,die belgischen Festungswerke zu besichtigen, wird künftig
nicht mehr erteilt .

(-) Karlsruhe , 28 . Dez . (Freifahrt für Eisenbahn-
bedienstete während der Kriegszeit .) Infolge der starker
Inanspruchnahme der Eisenbahnen zu Militärzwecken is
bei sämtlichen Eisenbahnverwaltungen die Freifahrt dei
Eisenbahnbediensteten während der Kriegsz . it wesentlick
eingeschränkt worden . Sie wird fast ausschließlich Mv

.znin Besuch von im Feld verwundeter oder erkrankt«
Angehöriger , Eltern , Geschwister , Kinder nsw. gewährtDie Bundesregierungen haben sich dahin geeinigt, das
Freifahrt zn diesem Zwecke auch die im Arbeiterverhältnii
stehenden Eisenbahnbedicnsteten bei Reisen innerhalb
Deutschlands genießen . Bei Reisen nach Oesterreich-Un¬
garn tritt Freifahrt bis zur deutsch -österreichischen Grenz !
ein.

(- ) Karlsruhe , 29 . Dez . Im Alter von 75 Jahren
ist hier der langjährige Vorsitzende Rat bei der Zoll -
und Steuerdirektion , Geheimerat Max Hildebrandt , ge¬storben. Der Verstorbene war nicht nur im Staatswefmein verdienter Mann , sondern war auch ein großer Natur¬
freund , so hat er sich um den Bad . Schwarzwaldverein
große Verdienste erworben .

(-) Karlsruhe , 29 . Dez. In der amtlichen Karls¬
ruher Zeitung wird halbamtlich geschrieben : Dem Ernsder Zeit würde es nicht entsprechen, wenn die bevorstehende
Dylvefternacht durch übermäßigen Alkoholgenuß und da¬
durch hervorgerufener Ausgelasseuh . it usw. g f . iert würde
Das Ministerium des Innern hat deshalb die Bezirks¬ämter angewiesen, in der Sylvesternacht keine Polizei¬
stundenverlängerung zu erteilen und mit größter Ltrengc
darauf zü achten, daß in der Sylvesternacht Störungen du
öffentlichen Ordnung unterbleiben .

(-) Wöschbach bei Dnrlach , 29 . Tez . Die Weih¬
nachtsfeiertage endeten hier mit einer Bluttat . Fünf
Burschen aus Jöhliugen waren in einem hiesigen Gast¬
haus eingekehrt und sprachen dem Alkohol recht tüchtig
zu ; als der Wirt die Abgabe weiterer Getränke ver¬
weigerte, bedrohten sie ihn ernstlich und schließlich stürzteeiner der Betrunkenen einem ihm gerade entgegen treten¬
den 19jährigen Burschen, dem Bäcker Max Fuchs , das
Messer in die Brust . Der Getroffene stürzte blutüber¬
strömt zusammen , glücklicherweise ist aber die Verletzung
nicht lebensgefährlich . ^

(-) Mannheim , 29 . Dez. Aus dem Hasen RheinÄu
Wurde die Leiche des 49jährigm Taglöhners Ludwig
Brandenburger aus Reilingen geländet . Der Mann war
bei der Heimkehr von der Arbeit in der Dunkelheit in den
Rhein gefallen und ertrunken .

(-) Mannheim , 28 . Tez . Beim Kohlenausladen
geriet im Rheinhafen der 42 Zähre alte ledige Taglöhner
Wonrad Kürschner von Altripp zwischen die Puffer zweier
Eisenbahnwagen , wodurch er lebensgefährliche Verletzun--
zen erlitt . — IN der Fluazeugabteilung bei Benz N . Go.
gerieten unerwartet die Propeller eines Flugapparatesin Bewegung und schlugen dem ledigen , 19jährigen Schlos¬
ser Konrad Herzog an den Kops, wodurch ihm schtvers
Verletzungen zugefügt wurden . ^ §

(-) Mannheim , 29 . Dez . Die Handelskammer fürden Kreis Mannheim bewilligte 3000 Mark zn der Hin-
denburg-Spende für die Osta

'
rmee.

(--) Mannheim , 29 . Dez. (Unfall .) Ein 78jährigeeverheirateter Privatmann wurde auf dem Friedrichsrmgvon einem Militärkraftwagen angefahren und umgewor -
sen, wobei er eine so schwere Gehirnerschütterung erlitt ,daß der Tod alsbald herbeigeführt wurde . . j

(-) Heidelberg , 29 . Dez. Ein badischer Feld-
nnterarzt teilt in einem Weihnachtsbrief , der im „Heid.
Tagbl .

" veröffentlicht wird , mit , daß eine badische Re¬
servedivision am 18 . und 19 . Dezember einen überlegenen
französischen Angriff unter furchtbaren Verlusten für den
Feind abgewiesen und dabei über 1000 nnverwundetc
Gefangene gemacht habe. . -
P (-) Pforzheim , 28 . Diez . Am ersten Weihnachtstag

iand auf dem hiesigen Kirchhof eine Gedenkfeier für die
üemlle nen . des , Krieges,, 1914 statt , an welcher sämtliche,

MNtSriMWMM
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nahmen . Das sog. SoldaLenfeld des Friedhofes umschließtbis jetzt 28 deutsche und .7 französische Gefallene . Nach
einigen Mstsikvorträgen hielt Tsekan van der Fhoe die Gv-
dächtnisansprache . « ÄLJGFi - .Z tG t - >

(-) Staufen , 28 . Mz . Wie An dein Kmtlliendrama-das sich hier abspielte, noch gemeldet wird , ist auch perjüngste der beiden von dem Fabrikarbeiter Preis erschla¬
genen Knaben , das 4jährige Bübchen seinen schweren
Verletzungen erlegen . Das Motiv Ku der Tat ist noch Nichtklargelegt ; Preis soll in der letzten Zeit mehrfach Selbst
. wrdgedanken gMchert ^ Kaben.^ .« ,^ ^ ^

Württemberg .
(-) Stuttgart , 28 . Dez. (Warum Deutschland siege,muß ?) Ministerpräsident Dr . Weizsäcker hat im Berlin «

„Dag " die an ihn wie an eine Reihe anrerer hervorragen¬der Persönlichkeiten gerichtete Frage , warum Deutschlantsiegen müsse, wie folgt beantwortet: „Warum mußDeutschland siegen ?" Antwort : „Weil g-rnz Deutschlandden felsenfesten Glauben an die siegreiche Abwehr des
Anschlags ans sein Dasein hat . " Unter der Leitung des
gegen uns verschworenen Englands haben sich unsereFeinde zusammengeschart . Gegen sie sind unsere streit¬baren Männer hinausgezogen — keinem der Tapfere»ist auch nur der Gedanke gekommen , daß er nicht in deu
Sieg ziehe . Sie tragen den Krieg hinaus in die Länder,deren Regierungen mit dem Fluch des FriedensbruchSbeladen sind . Und zu Hanse ? Alles , was die Händerühren kann, hat nur das eine Ziel , die Mittel bereit-
zustellen , um den eisernen Wall zn stärken, an dem sichfeindlicher Frevel brechen muß und wird . Ohne den un¬
erschütterlichen Glmiben an den Sieg wären unsere Hilfs¬quellen zu Hanse einer glänzend erbauten Maschine ver¬
gleichbar, der die Triebkraft fehlt. Und wie steht es aufder anderen -Seite ? Mit der Lüge, wie verächtlicher ;die kühnste Einbildungskraft sie bisher nicht geschaffen, '( wen nufere Gegner den Kamps eröffnet. Mit der Luge
n >G mit der Peitsche treiben sie zur FortfeAma des
Kampfes an . Einmal wecken auch diese Mittel verfügen.
Doch was bedarf es weiterer Worte ! Heute , nach einem
viermvnatigen Dröhnen des Kampfes vhnsgDerchcn, steht
kein Deutscher in der Front, fährt kein deutscher Ŝee¬
mann unter der Kriegsflagge, in dessen Herze» »uch nur
der Schatten eines Zweifels an dem endjMtige» SieA auf-
gesunden werden könnte . -Sie haben gesiegt,sie müssen es wissen — sie werden siegen. S ^ ptgart,
9 . Dezember 1914 . Weizsäcker . . -

(- ) Stuttgart , 28 . Dez. (EmschrLnkMgoS Feld¬
postverkehrs . ) Mit Rücksicht auf den Neujahrsbriesveckehr
können Privatsendungen im Gewicht über 50 Gramm
im Verkehr zwischen der Heimat und dem FckdAer i»
der Zeit vom 29 . Dezember bis einschließlich 3. Januar
nicht angenommen werden . Es wird dringend ersucht
auch die Sendungen bis 50 Gramm nur zur Uebermittlung
eigentlicher Nachrichten zu benützen, Liebesgaben und der¬
gleichen aber mit ihnen nicht zu verschicken .

( --) Stuttgart , 28 . Tez . (Zündelnde KinKerHDü
einem Hanse der Bnrgstallstraße entstand durch zündelnde
Kinder ein Borhangbrand . Das Feuer wurde VM de»
Hausbewohnern gelöscht . -D -Gd . .

(-) Stuttgart , 28 . Dez. (LeichenländuNg .) Beim
Sailerwasen in Cannstatt wurde der Leichnam eines M
Jahre alten Mannes aus dem Neckar gelänget. WtljeA
Selbstmord vor. - > M >

(--) Heilbronn , 28 . Dez . (In japanischer BesaWen-
schaft.) Aus Japan kam gestern die Nachricht , daß die
sechs jungen Heilbronner, die mit dem Fall von Tfittgta»
in japanische Gefangenschaft geraten sind, sich im Ge¬
fangenenlager von Knrumee befinden und von den ' Ja¬
panern gut behandelt wecken . Damit sind dÄ Gorge»
der betreffenden Eltern um ihre Söhne wenigstens einiger¬
maßen geinildert. Unter den jungen Leuten lind auch
zwei Söhne des Mittelschullehttrs Hummel hier, von
denen einer beim Seebataillon diente, während der ander«
in kaufmännischer Stellung in Shanghai war, aber mit
Kriegsausbruch nach Tsingtau eilte, um seiner Wicht
gegen das Vaterland zu genügen,

(--) Heilbronn , 28 . Tez . (Bluttat . )
" Ist der Nacht

vom Samstag auf den Sonntag bekamen in der Nrckrv-
sulmerstraße zwei Soldaten Streit - Ter eine, ein Ersatz¬
reservist aus Cannstatt, Vater von drei Kindern, lief
nach Hause und holte sein Tienstgewehr und schoß «ms
den anderen Soldaten , mit dem er Streit hatte,- «r traf
diesen aber nicht, sondern einen unbeteiligten W Zähre
alten Kriegsfreiwilligen , der sofort tot war. 3,

(-) Weinsberg , 28 . Dez. (Befestigung dkS Vieh¬
standes .) Im hiesigen Bezirk hat die Viehzählung ein
gutes Ergebnis geliefert. Auch in den ärmeren Orte» des
Mainhardter Waldes zeigt sich eine nennenswerte Be¬
festigung des Viehstandes, die in erster Linie « rrüttzju-
sühren ist, ans die schon vor längerer Zeit mit Hilfe der
K. Zentralstelle für die Landwirtschaft gegründeten Vieh¬
leihkassen , wodurch die Viehzucht bedeutend gehoben wer¬
den konnte , und nun reiche Früchte trägt . - )

(-) Herrenberg , 28 . Tez . (Einbruch .) In der Nacht
Pom heiligen Abend auf den Weihnachtstag ist in der
hiesigen Stadtkirche eingebrochen worden . Dem Dieb, der
sinnen Weg durch ein Fenster nahm, ist ein Abendmahl¬
kelch, sowie 5 Mark Opfergeld in die Hände gefalbm.
M !an hat von dem Täter noch keine Spur . Vermutlich
hat man es mit den gleichen Dieben zu tun, die zurzeit
in den Schwarzwaldorten ihr unehrliches Handweck <ms-
üben . > - i- '

(--) Schramberg . 28 . Dez. (Für die Familien der,
Ansmarschierten. ) In c>er Reithalle fand eine ChriA-
bescherung für die Familien der aus Schramberg irw
Felde stehenden Krieger statt . Die Gebrüder JunghanS ?
hatten die Geschenke

'
gestiftet , die ans Nahrungsmitteln

und Kinderspielzeuq bestanden . 270 Familien konnte« be¬
schenkt werden . Ferner erhielten auch die Insassen , der
Vereinshazarette Geschenke. . ! d -x ---

Drack und Verlag der Bernh. Hofmannsche Buchdruckerei
in Wildbad. — Verantwortlich: E. Reinhardt daselbst.



Lokales.
Der Oberarzt am Hiesigen Reservelazarett Herr Dr .

Maier aus Sulz , wurde zum Stabsarzt befördert .
Die Musterung (zugleich Aushebung ) für die Gemeinden

Wildbad , Enzklösterle Calmbach cr für die im Jahre 1895
Geborenen findet a« 5 . Januar vormittags halb 8 Uhr
in Calmbach statt .

Das Bezirkskomaudo Calw erläßt eine Bekanntmach ,

ung , wonach dis Einstellung von 5 Jahrgängen in Aussicht
steht und zwar , am 8 . Januar die Jahrgänge 1890 — 1894
die bei der Landsturmmusterung für,Infanterie » Maschienen -

gewehr -Kompagnie », Kavallerie », Pionier » und Train »

auSgehoben worden sind . Desgleichen gelangen a« ! 5 .
Januar .die Jahrgänge 1888 — 1894 . welche für Fußartillerie »

ausgehoben worden sind , zur Einstellung . Die ffür Kavllerie ,
Feldartillerie und Train Ausgehobenen , dieser Jahrgänge ,
sind zur Infanterie umbestimmt .

Neueste Nachrichten deS >V/r .8 .

Großes Hauptquartier , den 28 . Dezember .

Bei Neuport erneute der Feind seine Angriffsversuche
ohne jeden Erfolg . Er wurde dabei durch Feuer vom Meere

her unterstützt , das keinerlei Schaden tat , dagegen einige
Bewohner von Westeude tötete und einige I verletzte . Auch
ei« Angriff des Feindes gegen das Gehöft bei St . Georges ,
daS er in seinem offiziellen Mitteilung als in seiner Hand
befindlich bezeichnet hat , scheiterte.

Südlich Kpern wurde von uns ein feindlicher Schützen -

graben genommen , wobei einige Dutzend Gefangene in unsere
Hä "de fielen .

Mehrfache starke Angriffe des Gegners in der Gegend
nordwestlich Arras wurden abgewiesen . Südöstl . Verdun

wiederholte der Feind seine Angriffe ebenfalls ohne jeden
Erfolg . DaS gleiche war der Fall bei seiner Absicht die

gestern umstrittene Höhe , westl . Sennheim , zurückzugewinnen .
In Ostpreußen und Polen nördl . der Weichsel nichts

neues . Auf dem linken Weichselufer entwickeln sich unsere
Angriffe trotz sehr ungünstigen Wetters weiter .

Oberste Heeresleitung .

Wie « . Amtliche Mitteilung vom 28 . Dez . mittags.
Nödlich des Duklapaffss wichen -unsere Truppen dem An¬
griff der Russen in Stellungen näher dem Karpathenkamme
aus . Zwischen Biala und Dunaj ' c im Raume ^ nordöstlich !
Zakliceyn wurden sehr heftiae Angriffe des Feinde « abae - 1

wiesen . Sonst hat sich auf dem nordöstlichen Krieg - schau,
platz an unserer Front nichts Wesentliches ereignet .^

In Süden herrscht , von einigen Grenzplänkeleten abge.
sehen , vollkommene Ruhe . Die Serben sprengten wieder
die Ssmliner Brücke .

Evaug . Gottesdienst . Mittwoch , 30 . Dez . , nachm.
5 Uhr , Jahresschlußgottesdienst in Sprollenhaus .

Kath . Gottesdienst . Donnerstag , Sylver -Abend,
5 Uhr Predigt . Freitag , Neujahr . 9 '/ , Uhr Amt . 2 Uhr
Andacht . Beicht : Donnerstag und TamStag in der Früh
und nachmittags von 4 Uhr an . Kommunion : Montag
und Neujahr V- 7 Uhr , an den übrigen Werktagen bei der
heil . Messe .

/ /EA/r/co

Wildbad .

Zrauen -Arbeitsschule .
Die Frauenarbeitsschule , 2 . Kurs , beginnt am 7 . Ja » .

ISIS . Der Unterricht umfaßt die Fächer : Stricke » ,
Häckel « , Flicken , Hand - und Maschinenuähe «
( Weißzenguähen ) , Kleidernähen , Weiß - u . Bnut -
sticke« , sowie Schnittmnsterzeichne « .

Das Schulgeld ist gleich wie im 1 . Kurs .
Anmeldungen , auch von auswärtigen Schülerinnen wollen

an die staatlich geprüfte Lehrerin , Frl . Luis < Schwäble
hier , (Villa Augusta ) gerichtet werden .

Wildbad , den 28 . Dezember 1914 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Bekanntmachung .
Sämtliche im hiesigen Gemeindebezirk wohnenden

Militärpflichtigen
des Jahrgangs 18SS , soweit sie nicht schon freiwillig dienen ,
sowie solche früherer Jahrgänge , über deren Militärpflicht
noch nicht endgültig entschieden ist, haben am

Mittwoch , de« SS . Dezember 1SI4
uadbm . 8 Uhr

auf dem Rathause (Sitzungssaal ) zwecks Vorladung zur
Musterung (zugleich Aushebung ) zu erscheinen.

Nichterscheinens werden gegen eine Ganggebühr von
20 Pf . besonders geladen .

Wildbad , den 28 . Dezember 1914 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner. _

Bekanntmachung .
Der von der Stadtgemeinde bestellte Reis ist ange¬

kommen und wird
am Donnerstag , de » S1 . Dezember ds . Js .

nachmittags von 1 — 5 Uhr
in der alten Realschule das Pfund zu 35 Pf . abgegeben .
Diejenigen , welche bei der Ttadtpflege Reis bestellt haben ,
werden gebeten , das von ihnen bestellte Quantum zu ge¬
nannter Zeit abholes zu lassen .

Von der Bestellung von Erbsen und Linsen mußte der
hohen Preise wegen abgesehen werden .

Wildbad , den 28 . Dezember 1914 .
Stadtschnltheißeuamt : Bätzner

Bekanntmachung

Wehlverkaufstag
Mittwoch , 30 . Dez . 1914

nachmittags von 1 bis S Uhr
OW" im alter» Realschulgebände . "WO

8tLät . UvdlvvrkauAkommLMou .
NU . Am gleichen Tage findet die Abgabe von Futter¬

mehl « ud Kleie in Originalsäcken statt.

Hnivn -Lrikvtt «
sind fortwährend zu haben bei

Wich . Wach .

Keule abend 8 Hchr
La «- flnr« ^Ueßnilg .

Auf Sylvester

in großer Auswahl
empfiehlt

Josef Mayer ,
König -Karlstr . 70 .

Voroinlsbunk VNIäbaä .
Am » L. Dezember ist die

Kasse
nur während der Vormittagsstunden geöffnet .

Nachruf !
Der auf dem Feldeßder ^Ehre gefallene

Eugen Bott
Inhaber vom Eisernen Kreuz

war als Mitglied der ^Freiwilligen Feuerwehr
jederzeit in treuer Pflichterfüllung bei der Be -
dienug der mechanischen Leiter zugegen . )

Wir verlieren in demselben einen braven
Kameraden , den wir stets in gutem Andenken
behalten werden .

Ae Bei>iemB« niiMt kr
«ch. Leiter.

Wildb » d , dm SS D -,br . litt » ,

Todes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß unser lieber hoffnungs -
voller Bruder und N ffe

Fritz wacker, Rchzer
Unteroffizier im Jnf .-Reg . 125 ,

im Alter von 24 Jahren am 8 . Dezember in
Zalusko (Rußland ) den Heldentod fürs Vater¬
land gestorben ist.

Im Namen der trauern . Hinterbliebenen :

Die Schwester « .

Wild bad , den 28 . Dezbr . 1914

Dunksugung .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , welche wir während der Krankheit
und nach dem Hinscheiden meines lieben , treu¬
besorgten Mannes , unseres guten Vaters

Haus Köhle ,
von allen Seiten erfahren durften , für die vielen
Blumenspenden , für die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte , insbesondere dem titl .
Liederkranz u . Turn -Verein , für die trostreichen
Worte des Herrn Stadtpfarrers , für den er¬
hebenden Gesang , für die zahlreichen Blumen -
spenden , sowie den Herren Trägern sagen inn g-

sten Dank
die trauernde « Hinterbliebenen .

Wild bad , den 28 Dezember 1914 .

Todes -Anzeige .
'

, Verwandten , Freunden und Be -
^ kannten teilen wir die schmerzliche

Nachricht mit , daß meine l . Frau ,
unsere ireubesorgte Mutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Emilie tzenßler,
geb . Stirne »,

gestern abend 11 Uhr , nach langer Krankheit
im Alter von 35 Jahren sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet
der trauernde Gatte :

Ludwig Heußler , z Zt . im Felde ,
mit seinen Kindern .

Beerdigung Mittwoch mittag 3 Uhr .

Eine Ichörie

Wohnung
von 3 Zimmer , Küche und
sonstiges Zubehör , event . auch
mit 2 Zimmer , hat bis 1 . April
oder s . üher z« vermieten .

Mayer , Schreinermstr .

Selbstgemachte

ArkitGMO
empfiehlt

s —» junge Mädchen
zum serviere « gesncht , für
die Stunden 12 — 2 Uhr und
6 '/ -— 7 '/ - Ubr abends .

O . Jüptnrr .

. --

Hab « in der Villa Zeppelin
eine

bestehend aus 5 — 7 Zimmer
mit Badzimmer und reichlichem
Zubehör bis 1 . April zu ver -
mieten .

Chr . Riexinger We.

ff. Liköre , Weine
Champagner

Zigarre « — Zigarette «
Photo - Aparate

und anderes mehr
Hk « »» « 8 ? »' »«»» «? »» « «' , vwFmi «

Naodk : Llerm Lrckmaon

PMumkü . AIMM
Seife « , Schwämme re.

empfiehlt
Drogerie n . 8 »ni1üt8b »2ar
H . KruuLusr 's ULcLk .

lud . : Aermaiill Lrärnann .

mu !
Kot ^ vino

(über die Straße )
das Liter zu 8V Pfennig

empfiehlt
kr . Lo88lvr .
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